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EPIGRAPHISCH-NUMISMATISCHES
ZU EINER STRIGILISINSCHRIFT

Herbert Marwitz

Eine griechische Strigilis (Schabeisen) aus Privatbesitz (Abb. la) weist auf dem Griff
eine eingestempelte Darstellung auf (Abb. lb)1. Der rechteckige Stempel ist etwa 1,7 cm
hoch und 1,3 cm breit. Die Darstellung zeigt den nackten Zeus nach rechts stehend, den
Adler auf der ausgestreckten Linken, den Blitz in der erhobenen Rechten. Im Felde
links steht von oben nach unten linksläufig der Beiname SOTEP.

Zu seinen Füssen steht rechts ein rechteckiger Altar. Trotz archaischer Form der
Darstellung wurde andernorts2 dargelegt, warum die Strigilis in diejahre um 430 v.Chr. zu
datieren sei. Im folgenden soll versucht werden, diese Datierung durch Vergleiche mit
Münzinschriften aus Sizilien zu festigen.

1 Die vorliegende Strigilis wurde ausführlich vom Verfasser besprochen in : Eine Strigilis, Antike

Kunst 22, 1, 1979, 72ff. Sie soll «aus dem Meer zwischen Syrakus und Leontinoi stammen».
2 Siehe oben, Anm. 1.
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